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Pyämie ein. Der Eiter wird in den Limphdrüsen zurück-

gehalten und eS kommt zur lokalen Abzeßbildung.

k, Untersuchungen über die Gegenwart von
Eiter im Blute.

1. Der Eiter mischt sich vollkommen mit dem Blute.
2. Ungeachtet der genauen Untersuchung konnte

man unter dem Mikroskope keine Eiterkörperchen unter
den Blutkörperchen finden, was sich auö der voll-
kommenen Aehnlichkeit der ersten, nnd der weißen Blut-
körperchen erklärt.

Seuchen

Cholera bei Thieren

fCanstait's Jahresbericht für ,854 ren Hering.)

In der Periode von 1852—53 kamen in Brom-
berg (Preußen), während die Cholera herrschte, auf-
fallend viele Fälle von heftiger Kolik bei Pferden
vor, meist mit Durchfall, großen Schmerzen, kaltem

Schweiße, bleifarbigen Schleimhäuten und AuSgang
in den Tod innerhalb 12 Stunden. Die Sektion

zeigte meist Darm-Entzündung. In andern Garni-
sonsstädten von Posen wurde die gleiche Beobachtung
gemacht. Kiefer sah beim Herrschen der Cholera an
dem aus der Ader gelassenen Blute der Pferde immer



262

die Entzündungskruste fehlen, das Blut war sehr vc-

nös, und schied viel Serum aus, Przybilka beobach-

tete bei Gänsen plötzliches Erkranken, Hängenlassen
des Kopfs, Ausbreiten der Flügel im Sitzen, sehr

übelriechenden Durchfall, worauf der Tod in 3 — 3

Stunden folgte. Alle Erkrankten starben, die Cadaver

hatten eine dunkle, ins Blaue übergehende Farbe.

Prophylaktisch wurde verdünnter Essig gegeben. (Supp-
lementheft z. Magazin.)

Dr. Liögney in Rambenvillers (Vosges) be-

vbachtete letzten Herbst unter den Schafen eine

Seuche, an welcher in 4 Monaten 2 Drittheile
der Heerde (an 2l)l) Stücke) befallen wurden. Die
Hälfte ging zu Grunde und die übrigen wurden

größtenthcils geschlachtet. Das Fleisch selbst der

Kranken wurde ohne Furcht verspeist. Die Symp-
tome waren heftiger Durchfall, schnelles Sinken der

Kräfte, Convulsioneu, bleiähnlichc Färbung, die selbst

nach dem Tode noch wahrnehmbar war. Einige Thiere
verendeten plötzlich auf der Waide, die übrigen meistens

in t — 3 Tagen. War die Krankheit gelinde, so

zog sich die Heilung doch auf (4 Tage und mehr

hinaus. Die hochträchtigen Schafe litten am stärksten,

aber auch die Lämmer blieben nicht verschont. Bei

einigen Thieren zeigten sich Geschwülste der Parotiden.
Gegen den Monat Mai ließ die Seuche nach und

zeigte sich bloß noch hie und da sporadisch. Allein
nun begannen die Bewohner deS Dorfs (meist

schwächliche, nervöse, mit Sticken sich ernährende Leute)

an Koliken mit oder ohne Durchfall, an Erbrechen,
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Convulsionen, Stickanfällen u. dgl. zu leiden, vr.
L. bringt dieses in Verbindung mit der vorausge-

gangenen Seuche unter den Thieren und mit der in
der Nähe des Dorfes graßirenden Cholera und fuhrt
an, daß es nicht das erstemal sei, daß in seiner Ge-

gend eine Viehseuche einer ähnlichen Krankheit unter
den Menschen vorausgegangen sei. (lourusl se àle-
-leciao <lo Bruxelles)

Verhütung der Hundeseuche.

(Deutsche Klinik. l855. Nr. 7.)

Ein alter Jäger, der als Hundezüchter sehr be-

rühmt ist, machte einem Arzt die Mittheilung, er impfe
seit 17 Jahren alle seine jungen Hunde mit Kuhpocken-

Impfstoff an der Nase, und seitdem habe er an den-

selben keinen Fall von Staupe mehr beobachtet.

Spezielle Pathologie.

Behandlung der Kolik im Wiener Thier-
spital.

(Wiener Vierteljahrs-Schrift 1855. 1. H.)

In seinem Bericht über die im 4. Quartal 1854

behandelten Thiere sagt vr. Roll:
Mit Erscheinungen von Kolik sind 112 Pferde zu-

gewachsen, von welchen 97 genasen, 11 umstanden,
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